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Hafer Heu und dann Waſſer Durch den Hafer wird zunächſt der Hunger
geſtillt und während der Hafer im Magen verdant wird nimmt das Pferd
langſam das Heu auf Falſch iſt es wenn gleich nach dem Hafer das
Waſſer gereicht wird denn dadurch wird ein großer Theil deſſelben un
verdaut aus dem Magen fortgeſpült Das Waſſer muß darum ſtets zu
letzt gegeben werden

4 Weiden der Schafe Jm Frühjahr bei aufthauendem Wetter
und bei weichem Boden leiden die Saaten durch das Beweiden durch
Schafe Schaden auch werden dadurch die Schafe in ein weiches Miſten
verſetzt ſo daß ſelbſt Ruhren erfolgen

Die karpfenartigen Fifche bedürfen zu ihrem Wohlergehen un
bedingt thieriſcher wie pflanzlicher Futterſtoffe die forellenartigen Fiſche
können ohne pflanzliches Beifutter auch gedeihen Das beſte pflanzliche
Karpfenbeifutter bildet die lockerzellige Waſſerpflanze Zannischelia früher
irrthümlich Vaucheria oder Fadenalge genannt eine dem Potamogeton
densus u P pusilus Laichkraut ähnliche Pflanze Mangels Vorhanden
ſeins dieſer Pflanze im Teiche verdauen die Karpfen kein ihr Wachsthum
ungemein förderndes fettbildendes Maden Futter dieſes geht mit dem
Kothe ab

Bienenwirthſchaſtliches

Die Treib oder Spekulativſütternng iſt nach den Ausſprüchen
erfahrener Jmker nur in den Gegenden mit Vortheil anzuwenden wo
arme Futtertrachten ſind in anderen Gegenden dagegen wo ſich das
Bienenvolk durch eine gute und frühe Tracht von ſelbſt entwickeln kann
iſt ſie nicht nöthig oft ſogar ſchädlich

Jn Ermangelung von Kunſtwaben nimmt man eine befeuchtete
Glasſcheibe taucht ſie in flüſſiges Wachs und bringt ſie dann in kaltes
Waſſer Da das Wachs beim Kaltwerden ſich zuſammenzieht ſchneidet es
ſich ſelbſt an den Glaskanten ab und wird dann mit Leichtigkeit von der
Scheibe abgenommen Solche Blätter werden dann wie Kunſtwaben
verwendet leider verhüten ſie den Drohnenban nicht

Anſer Haus und Zimmergarten
Primula japonica Japan dem wir ſo manche ſchöne Zier

pflanze verdanken beſchenkte uns auch mit dieſer prächtigen Primel Die
ſelbe dürfte wohl die ſtattlichſte aller Primelarten ſein denn ſie wird bei
guter Kultur im Glashauſe beinah meterhoch aber auch im freien Lande
kultivirt erreichen ihre Blüthenſtengel nicht ſelten eine Höhe von 60 em
Jhre Blumen ſtehen nicht ſo wie bei manch anderer Primelart in einem
flachen oder halbkugeligen Strauße ſondern etagenartig in Quirlen um
den Stengel herum Sie ſind prächtig roth gefärbt doch giebt es auch
noch anders gefärbte die aber was Farbenpracht anbetrifft der Stamm
art kaum gleich kommen Primula japonica hat ſich bei uns als völlig
winterhart erwieſen und verlangt eine lehmige und nahrhafte Erde einen
halbſchattigen Standort und iſt mehr durch Ausſaat als Theilung zu ver
mehren Leider liegt der Samen lange bevor er aufgeht

Die ſüße Ebereſche Sorhus ancuparia dnleis verbreitet ſich
mehr und mehr in den öſterreichiſchen Obſtpflanzungen und findet wenn
auch etwas langſamer in Deutſchland Eingang Der Entſtehungsort
dieſer Fruchtgattung liegt in den Sudeten bis 720 mm über dem Spiegel
der Nordſee in den Gemeindebezirken Spornhaus und Peterswald in
Mähren wo ſie wegen ihrer ſüßſchmeckenden Früchten vor faſt einem
Jahrhundert gekannt hochgeſchätzt und zu Veredelungen von Stämmen
der gewöhnlichen Ebereſche benutzt wurden Es war das Verdienſt des
Fürſtlich Lichtenſteinſchen Forſt Concipienten Franz Krätzl im Jahre 1885
zuerſt öffentlich auf dieſe Frucht aufmerkſam zu machen Wird ſie auch
nie als feines Tafelobſt Verwendung finden ſo iſt ſie doch wegen ihrer
größeren ſüßweinig ſchmeckenden Früchte welche roh genoſſen werden und
zu Geleé Marmelade Compot ſowie zur Brennerei Verwendung finden
ſowie wegen ihrer Dauerhaftigkeit in hohen Gebirgslagen für welche ſie
ein bevorzugter Straßenbaum zu werden verdient der vollen Beachtung
werth und ihr Anbau unter derartigen Verhältniſſen warm zu empfehlen

Der Gitterroſt der Birnen findet ſich meiſtens in der Nähe des
Sevibaumes Juniperus sabina von welch letzterem er auch herrührt
Die Sporen eines mikroſkopiſch kleinen Pilzes des Sodisoma Sabinae
der häufig auf dem Sevibaum vorkommt und die meiſtens noch mit
Fäden behaftet ſind werden oft vom Winde bis auf eine Viertelſtunde
Entfernung zerſtreut ſetzen ſich auf den Blättern der Birnbänume feſt wo
ſie im Juli zuerſt als gelbe oder gelblichrothe Flecken erſcheinen Bald
nach dem Auftreten derſelben bilden ſich auf der oberen Blattſeite in der
Mitte der Flecken dunkel gefärbte Stellen welche ſpäter anſchwellen und
ſich in höckerige braunrothe nach unten vorſpringende Geſchwülſte ver
wandeln die im Jnnern mit Sporen angefüllt ſind Dieſe Geſchwülſte
werden ſpäter von den Sporenbehältern durchbrochen die nach der Ent
leerung vertrocknen und als zerfaſerte braunrothe Anhängſel am Blatte
bleiben Als einzig wirkſames Mittel hilft die vollſtändige Entfernung
der Sevibäume und dann das ſorgfältige Sammeln und Verbrennen der
infizirten Blätter um die weitere Vermehrung des Pilzes zu verhindern

Der Bleich Sellerie wird was Ausſaat und Behandlung der
jungen Pflanzen betrifft genau ſo behandelt wie der Knollenſellerie Beim
Auspflanzen bringe man ihn in ca 25 em tiefe Rillen welche nach und
nach glatt gezogen werden nach ſeiner fortgeſchrittenen Erſtarkung werden
die Pflanzen mehr und mehr angehäufelt denn nur ſo erhält man lange

ſchöne gebleichte Stiele auf welche es bei ſeinem Anbau ankommt Je
länger das Anhäufeln fortgeſetzt wird um ſo länger und werthvoller
werden die Stiele Die Knolle iſt bei ihm Nebenſache und wird nie den
Werth haben wie die des gewöhnlichen Sellerie Dieſe gebleichten Blatt
ſtiele werden roh mit Salz oder als Salat genoſſen und trotzdem wir

t oßem Erfolg Bleichſellerie erziehen können
us England importirt und ſind in jedem

i der Delikateßgeſchäft zu finden Als beſte Sorten ſeien
jenannt Golden selt blanchin Prince of Wales Hendersons White
Plame mit natürlich weißen Blättern und Blattſtielen

Wald Noſenwildlinge Bekanntlich werden viele unſerer Roſen
auf Waldwildlinge veredelt und dieſe geben wenn ſie nicht bei der Ankunft
total vertrocknet ſind und beim Pflanzen zweckentſprechend behandelt werden
auch recht befriedigende Erfolge Da ein Trockenwerden der Wurzeln beim
Sammeln im Walde faſt nicht zu umgehen iſt ſo lege man die Wild
linge 14 Tage ſobald ſie angekommen ſind in voller Länge in feuchte
Erde ein beſchneidet dann mit ſcharfem Meſſer die Wurzeln bis auf ge
ſundes Holz und Rinde pflanze ſie dann und lege ſie zur Erde nieder
um ſie der vollen Länge nach mit Erde zu bedecken So bleiben ſie bis
kurz vor der Veredelung Okulation liegen werden dann an einem
trüben regneriſchen Tage hoch genommen um möglichſt bald okulirt zu
werden So behandelt wird man nur einen ganz unerheblichen Ausfall
zu verzeichnen haben ſie löſen gut und wachſen geſund an An heißem
Sommertage aus der Erde genommen wird die Rinde durch die fengen
den Strahlen geſchädigt und iſt das nicht der Fall ſo löſen ſie doch ſo
ungenügend daß auf ein befriedigendes Wachſen der Veredelungen kaum
zu rechnen iſt Wir konſtatiren das um ein immer mehr zunehmendes
Vorurtheil gegen dieſe Waldwildlinge zu entkräften und unſeren armen
Waldbewohnern den kärglichen Gewinn welcher ihnen aus dem Sammeln
dieſer Wildlinge erwächſt nicht ſchmälern zu laſſen

Hauswirthſchaftliches
Gegen Stein und Griesbeſchwerden iſt die Frucht der wilden

Heckenroſe Hagebutten welche ſammt den Kernen in einem Mörſer zer
ſtoßen und wovon ein Thee gekocht wird den man fleißig trinkt ein
ſicheres Mittel Sehr günſtig wirkt auch der Apfelmoſt und Apfelwein
indem er den Stein auflöſt und nach und nach abführt Jn den Ländern
wo dieſes Getränk wie in der Normandie allgemein üblich iſt gehören
Steinleiden zu den größten Seltenheiten

Spiegel zu poliren Jndigo wird recht fein zu Pulver geſiebt
damit keine Kritzel noch Schrammen in den Spiegel kommen Ein
leinenes Läppchen wird angefeuchtet in das Pulver getaucht und der
Spiegel damit abgerieben zuletzt wird er mit einem weichen Leder oder
Lappen blank gerieben

Zur Vertilgung der Schwaben verwendet man mit gutem Er
folge eine Miſchung von 2 Theilen Borax und 1 Theil Salicylſäure
Sind die Schlupfwinkel erreichbar ſo ſtreut man das Pulver in die Löcher
ein und verſtreicht ſie mit Gypsbrei Sind ſie unerreichbar ſo ſtelle man
einen Brei von gekochten Erbſen mit Fett und Bierzuſatz her und gebe
in 3 Theile Brei 1 Theil Pulver forme kleine Kugeln und gebe dieſelben
dorthin wo man die Schwaben vermuthet und der Erfolg wird nicht
fehlen

Gegen Brechdurchfall bei Kindern hat ſich folgendes Haus
mittel gut bewährt Jn einem Gefäß iſt das Weiße von 3 Eiern mit

Liter Waſſer und Zucker ſo lange zu rühren bis ſich das Ganze gut
vermengt hat Hierauf reicht man die Flüſſigkeit den erkrankten Kindern
den Umſtänden entſprechend mit Löffel Flaſche oder aus dem Glaſe ſo
oft dieſelben davon genießen mögen An heißen Tagen aber achte man
darauf daß die Flüſſigkeit nicht zu warm ſteht und dadurch verdirbt
Das Mittel muß mit jedem Tage friſch hergeſtellt werden da das vom
vorhergehenden Tage aufgehobene ſchon zu alt und verdorben iſt

Gegen Diphtheritis iſt Honig ein gutes Vorbeugungsmittel weil
bei häufigem Genuß deſſelben die darin enthaltene Ameiſenſäure die
Diphtheritispilze nicht aufkommen läßt Man laſſe daher die Kinder häufig
möglichſt täglich Honig eſſen Derſelbe iſt außerdem ſehr nahrhaft da er
direkt ins Blut übergeht

4 Rationelles Schlachten der Fiſche Es iſt vielfach Sitte
Karpfen und andere Fiſche in furchtbarer Weiſe zu Tode zu quälen Die
Fiſche werden lebendig geſchuppt und aufgeſchnitten den Aalen wird
lebendig die Haut abgezogen nachdem man ſie in einer Schüſſel Salz
ſich hat matt laufen laſſen Und doch iſt nichts leichter als einen Aal
Karpfen oder anderen Fiſch völlig zu betäuben wenn man ihm mit einem
oder mehreren Hammerſchlägen die Hirnſchale zertrümmert Er iſt dann
ohne jede Mühe abzuhäuten beziehungsweiſe zu ſchuppen und zuzurichten

Um den Tiſchlergeruch ans neuen Speifeſchränken zu ent
fernen bedarf es nur eines einfachen Mittels Man ſtellt mehrere Tage
hintereinander in jedes Fach des Schrankes ein Gefäß mit kochender ſüßer
Milch ſcheuert ſchließlich den Schrank mit Soda aus und läßt ihn ge
hörig trocknen Die Milch zieht allen üblen Geruch an ſich

4 Lackirte Präſentirteller darf man nicht mit heißem Waſſer
reinigen weil ſonſt der Lack ſpringt und ſich abblättert Man nehme ein
weißes Läppchen gieße darauf einige Tropfen Oel und reibe damit ſo
lange bis der Teller wieder trocken iſt Sieht er ſchmierig aus ſo ſtäube
man etwas Mehl darauf und polire es mit einem weichen trockenen
Lappen ab
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Nr 12 Halle a den 20 März 1897Ein Mittel zur beſſeren Konſerpirung von
Aepfeln und Birneu

Viele unſerer Aepfel und Birnſorten ſind als Friſchobſt
leider nur für kurze Dauer zu gebrauchen auch für die ver
hältnißmäßig wenigen Sorten derſelben welche in dieſem
Betracht zu den beſſeren zählen würde eine längere Halt
barkeit ſehr erwünſcht ſein Einen großen Unterſchied be
gründen in Betreff der Lagerreifezeit bei ein und derſelben
Obſtſorte bekanntlich u a der Boden auf welchem das
Obſt gewachſen die Düngung die Wärme und Feuchtigkeit
des Jahrganges die Zeit der Ernte der Ort der Auf

bewahrung und die Behandlung auf dem Lager
Als Ergebniß aus dieſen Faktoren iſt anzuſehen daß

während z B der bekannte Apfel Kaiſer Alexander bei
vielen Beſitzern alljährlich kaum bis November hält derſelbe
an einzelnen Stellen noch im April ſich vorfindet Ein
Mittel um unſere Aepfel und Birnen und auch wohl
noch andere Früchte erheblich länger im friſchen Zuſtande
zu erhalten bietet die Aufbewahrung deſſelben in trockenem
Torfmüll Bekannt iſt die der Fäulniß entgegenwirkende
antiſeptiſche Kraft deſſelben Für Pferdeſtälle und für
Krankheiten giebt es kein beſſeres Mittel zur Geruchlos
machung als Torfmüll ja die häßlichſten Latrinengerüche
werden durch die Anwendung nur eines geringen Quantums
Torfmüll völlig hinweggenommen Torfmüll iſt ferner ein
ſchlechter Wärmeleiter und findet aus dieſem Grunde ſchon
in vielen Betrieben ausgedehnte Verwendung Dieſe Eigen
ſchaften des Torfmülls legen den Gedanken nahe daß der
ſelbe auch als Conſervirungsmittel für Obſt und als Schutz
deſſelben gegen Winterkälte mit Vortheil zu verwenden ſein
müſſe Einen Verſuch in dieſer Richtung habe ich mit
Aepfeln und Birnen gemacht Derſelbe iſt am 25 November
v J für das letzte Erntejahr leider etwas ſpät denn
zu jener Zeit hatte mein betreffendes Obſt ſchon einige
Wochen lang auf dem gewöhnlichen Lager zugebracht und
war bei mehreren Sorten die Lagerreife ſchon weit vor
geſchritten eingeleitet Zur Aufbewahrung des Obſtes
dienen mir Holzgeſtelle mit Schubfächern welche in einem
froſtfreien Zimmer worin nicht geheizt wird in der Etage
meines Hauſes angebracht ſind Von dem zum Verſuche
beſtimmten Obſte verblieb ein Theil in bisheriger Weiſe auf
dieſem Lager von dem andern wurde die Hälfte zunächſt
einzeln in Seidenpapier eingewickelt und dann zuſammen mit
dem Reſte in ein Faß gebracht und dabei mit Torfmüll
durchſchichtet Der Boden des Faſſes und deſſen Jnnen
ſeiten erhielten ſoche Füllung in etwa 5 Ccentimeter
Stärke und auch die oberſte Lage wurde ebenſo gedeckt

um auf dieſe Weiſe Schutz gegen Kälte zu erlangen
Das Faß wurde dann mit ſeinem Jnhalt in einem Scheunen
raume woſelbſt keinerlei Heizung ſtattfindet und deſſen Tem
peratur von derjenigen der Außenluft wenig differirt auf
geſtellt Am 15 d nachdem alſo das betreffende Obſt
82 Tage hindurch in Torfmüll gelagert hatte die Tem
peratur war während dieſer Zeit einige Wochen öfters bis
bis auf 80 C heruntergegangen wurde alles Obſt aus
dem Faſſe herausgenommen um gegen das auf dem ge
wöhnlichen Lager verbliebene verglichen zu werden Das
Ergebniß war folgendes Diels Butterbirne war am
3 Oktober geerntet Als am 25 November der Verſuch
eingeleitet wurde war der Vorrath von Diels weil lager
reif zum größten Theile ſchon aufgezehrt Zu dem Ver
ſuche waren die beſterhaltenen Exemplare ausgewählt wor
den Die auf dem gewöhnlichen Lager verbliebenen waren
ſchon am 8 December ſämmtlich paſſirt die am 25 No
vember in Torfmüll gepackten dagegen und zwar gleich
gültig ob mit oder ohne Umhüllung von Seidenpapier
waren am 15 Februar mithin 9 Wochen ſpäter
noch gut erhalten Hardenponts Winterbutterbirne war
am 30 Oktober geerntet Die auf dem gewöhnlichen Lager
hielten ſich nur bis Ende December die ſeit dem 25 No
vember in Torfmüll verwahrten waren aber am 15 Febr
alſo 7 Wochen ſpäter noch ganz vorzüglich erhalten und
eine Koſtprobe beſtätigte daß ſelbſt die ohne Seidenpapier
unmittelbar in Torfmüll gelagerten Exemplare nicht nur
keinerlei Beigeſchmack von Torfmüll angenommen ſondern
ein herrliches Aroma erhalten hatten Dieſe Koſtprobe rief
bei allen daran Betheiligten beſondere Freude hervor weil
ich von den Hardenponts da ſie bei mir ſtets gut ge
räthen und reichlich tragen größere Quantitäten erziele
und dieſe bei der gewöhlichen Aufbewahrungsweiſe ſchon
längſt paſſirt waren Eine Koſtprobe des Bismarckapfels
hatte daſſelbe Ergebniß von einem Beigeſchmack war keine
Spur vorhanden Dieſe Sorte am 5 November geerntet
war auf meinem gewöhnlichen Lager ſchon Anfang Januar
paſſirt in Torfmüll verwahrt zeigten ſich alle Exemplare
am 15 Februar uoch durchaus friſch Emilie Müller
geerntet am 26 Oktober hielt ſich auf dem gewöhnlichen
Lager nur bis Mitte Januar in Torfmüll verwahrt waren
die Früchte am 15 Februar noch gut erhalten Es ſind
noch eine Anzahl fernere Birn und Apfelſorten in den Ver
ſuch gezogen Esperens Bergamotte Winter Dechantsbirne
Weißer Winter Calvill Schöner von Boscoop u ſ w Alle
dieſe ſpäten Sorten hatten bei Lagerung in Torfmüll e
als auf dem gewöhnlichen Lager ſich gehalten ihr
war friſcher geblieben Da dieſe indeß auch auf dem



n ſo kann eine illirteüber den d bezüglich ihrer noch kein Jnter
bieten Am 15 ar ſind alle an dem Verſuche be
igien Birn und Apfelſorten in einen ferneren Verſuch

worden Schon nach dem Mitgetheilten kann
es keinem Zweifel unterliegen daß wir in dem Torfmüll ein
vorzügliches Mittel zur Konſervirung unſeres Obſtes beſitzen
Ob die Aufbewahrung in Tonnen oder in anderen Behältern
oder ob ſie ohne ſolche geſchieht dürfte gleichgültig ſein ſo

nur eine Durchſchichtung der Lagen mit Torfmüll ſtatt
det und die Außenſeiten mit einer gegen das Eindringen

Kälte hinreichend ſchützenden Müllſchicht verſehen werden
Das Reſultat eines Verſuches wie ſolches von mir angeſtellt
muß ſelbſtredend der Anwendung von Torfmüll in noch

en Grade das Wort reden wenn dieſer ſchon zu dem
tpunkte eingeleitet wird wo das Obſt nachdem es ab

getrocknet auf Lager kommt und ein Vorſchreiten der Lager
reife noch nicht eingetreten iſt Da aber gegenwärtig
Mancher noch in der Lage iſt mit der ferneren Aufbewahrung
ſeines diesjährigen Obſtes in Torfmüll einen vergleichenden
Verſuch anzuſtellen ſo habe ich geglaubt die Veröffentlichung
des Vorſtehenden nicht hinausſchieben zu ſollen Torfmüll wird
bei der Herſtellung von Torfſtren als Nebenprodukt ge
wonnen und wie Torfſtreu in cpretten Ballen verſandt An
vielen Orten iſt daſſelbe ſchon käuflich Gegenwärtig koſtet
eine 200 Centner Ladung bis nach hier ca 210 Mark im
Detailverkanf wird ein Centner auf 1,50 Mark ſich ſtellen
z Konſervirung von Obſt ſind nach meiner Schätzung pro

tner Obſt ca 10 Pfund Torfmüll erforderlich Die Aus
gabe iſt alſo gering

Lippſtadt
Sterneborg Oek Kommiſſ Rath a D

Die Beſchäftigung gebildeter Frauen in der
Gärtnereit

Von B L Kühn Rirxdorf
Es iſt ein achtungswerthes edles Streben welches ge

bildete Frauen zu dem Zwecke vereint diejenigen ihrer Ge
echtsgenoſſen welche ein hartes Geſchick nicht mit irdiſchen
ücksgütern ſegnete durch Erſchließung neuer geſchäftlicher

Branchen ſo erwerbsfähig zu machen ſich aus eigener Kraft
vor Noth und Elend zu ſ und man hat für dieſen

neuerdings auch die Gärtnerei in Ausſicht genommen
beſtehenden Anſtalten erhalten junge Mädchen Unterricht

in den einſchläglichen wiſſenſchaftlichen Fächern und praktiſche
Unterweiſung in den gärtneriſchen Handgriffen Der Um
ſtand daß im vorigen Herbſt in Anweſenheit wiſſenſchaft
licher Autoritäten auf dieſem Gebiete und angefehener prak
tiſcher Fachleute ein derartiges Jnſtitut ſeine Prüfung abhielt
und die begeiſterten Worte in welchen dieſe Herren viel
leicht auch in etwas durch die angeborene Courtoiſie gegen
das ſchöne Geſchlecht veranlaßt die Leiſtungen der jungen
Damen feierten mehr aber wohl auch die Thatſache daß
dieſe Aeußerungen vollendet reklamehaſcheriſchen Weiſe
er ausgeſchlachtet wurden haben das Jntereſſe

weiteſten Kreiſe erregt und Fragen aus den verſchieden
n T haſts kreiſen veranlaßt welche wir nachſtehend be

orten
Gern ſei anerkannt daß das Gebiet der Blumenbinderei

die eigenſte Domäne der gebildeten Frau 3 werden verdient
denn iebt ihr Gelegenheit den ihr größtentheils eigenen
edlen Geſchmack in farbenprächtige duftende Poeſie umzu
W und ſo veredelnd und auf die breiteſten

ſchichten zu wirken auch die immerhin anſtrengende
dürfte von der Fran ohne erhebliche Gefährdung

en en
das weibliche Element domimnirt

die Arbeit De Expedition C

ſtuben der Expedition würde für die weibliche Thätigkeit
offen zu halten ſein

Ebenſo der feinere Obſtban der Schnitt des Formen
obſtbaumes und ſeine Pflege die Ernte Aufbewahrung und
Verpackung des Obſtes dürfte für die weibliche Thätigkeit
wohl geeignet ſein Jnſtitute welche die Frauenwelt und
vor allen Dingen auch die Töchter unſerer Grundbeſitzer
auf dieſem Gebiete wirklich praktiſch vorbereiten könnten die
ſegensreichſte Wirkſamkeit entfalten dem feineren Obſtbau
eine Stätte auch in Deutſchland bereiten und würden auch
von nicht zu unterſchätzender volkswirthſchaftlicher Bedeutung
werden können n p begrüßen wäre es weiter wenn
junge gebildete Mädchen durch einen entſprechenden Unter
richt befähigt werden könnten auch nach ihrer ev Ver
heirathung den eigenen Garten freundlich zu ſchmücken ſach
gemäß zu behandeln

Alles das gern zugegeben bezweifeln wir aber daß die
weibliche Jpitgrit im Geſammtgebiete der Gärtnerei eine
Rolle ſpielen kann und wird Die Gewächshauskulturen
z B nehmen ſich aus einiger e betrachtet recht
itereſſant aus und ſcheinen ebenfalls für die Thätigkeit der

Frau geeignet zu ſein Zum freudigen Gedeihen zum
üppigen Wachsthum recht vieler Pflanzen ſind Temperaturen

20 220 C erforderlich welche ſich bei Sonnenſchein auch
im Winter auf 425 300 C ſteigern erforderlich die
Luft in dieſen Räumen iſt ſo mit Feuchtigkeit geſchwängert
daß der dauernde Aufenthalt das Arbeiten in ihnen nicht
gerade zu den Annehmlichkeiten des Lebens Dazu
kommt daß gleich anſchließend von denſelben Perſonen
Arbeiten im Freien auszuführen ſind die Temperatur Unter
ſchiede von 300 C im Hauſe und womöglich 10 bis
120 C im Freien ſind ſo bedeutende daß ſie ſelbſt auf
den robnſteren männlichen Körper ſehr oft ungemein nach
theilig einwirken ſodaß ihnen eine große Anzahl junger
Gärtner zum Opfer fällk daß ihnen nur robuſte kräftige
Naturen ſich ohne nennenswerthen Nachtheil anbequemen
Dieſe eiſenfeſten kernigen Naturen welche ſelbſt noch im
höheren Mannesalter von Geſundheit ſtrotzen ſind es welche
das Märchen vom geſunden Gärtnerberufe entſtehen ließen
welches ſich betrachtet man die durchſchnittliche Sterblichkeit
im Gärtnerberufe ſofort in ſeiner vollen Nichtigkeit er
kennen läßt

Auch im Freien iſt zu arbeiten gleichgiltig ob Stürme
brauſen ob Regen die Kleider durchnäßt ob ſengende Sonnen
ſtrahlen die Luft in ein Gluthmeer verwandeln Ob der
weibliche Körper Anſtrengungen gewachſen iſt
mögen wir nicht entſch müſſen aber entſchieden be
zweifeln daß die jetzige Erziehungsweiſe der Töchter unſerer
gebildeten Stände denſelben eine ſo ſchwere und ſo ungeſunde
Arbeit ohne Gefahr für Leben und Geſundheit geſtatten
wird Wir ſelbſt ſtehen der neueren Frauenbewegung ſym
pathiſch gegenüber wir verkennen den herrſchenden Nothſtand
keineswegs wir meinen aber man ſolle den Erfolg dadurch
ſichern man ſich auf Erreichbares beſchränke Traurig
wäre es wenn unſere Frauenjugend ihr kleines Kapital und
verſchiedene Lebensjahre opferte um ſpäter bitter enttäuſcht
ſpäter das männliche Proletariat welches die Ueberfüllung
in dieſem Stande zeitigte vermehren helfe

Einiges über Gemnſe
Das erſte Gemüſe iſt er daher trachten viele ſorgende

Hausfrauen danach ihr Wirthſchaftsgeld durch Verkauf von
frühen Gemüſen zu erhöhen Mit einer wahren Sehnſucht
ſieht man dem Zeitpunkt entgegen in welchem die erſten Salat
blätter Radieschen Bohnen u ſ w einen Theil des täglichen
Mahles bilden und je eher dieſer Zeitpunkt eintritt deſto an
genehmer wird dieſer Uebergang von dem winterlichen Speiſe
zettel zu einem friſcheren empfunden Allerdings tragen zu

dieſem ern oder frühern Eintritt dieſes Zeitpunktes die
klimatiſchen Verhältniſſe einen en Theil bei es iſt aber
auch in die Macht des Me gegeben dieſen Gang der
Natur zu beſchleunigen

J

Wie iſt dies anzuſtellen wie erziehe ich aus meinem Garten
frühe Gemüſe Man wählt in ſeinem Garten ein Fleckchen
Erde in möglichſt geſchützter und warmer Lage und dieſes
Fleckchen Erde dient zur Anlegung eines ſogenannten halb
warmen Miſtbeetes von deſſen Anlage weder die geringſten
Koſten noch die geringe aufzuwendende Mühe abhalten darf
Die erſte Arbeit beſteht nun in der Anfertigung eines aus
Brettern beſtehenden viereckigen etwa 1,30 Meter breiten boden
loſen Kaſten deſſen Länge ſich nach dem Bedürfniſſe ſowie
nach dem vorhandenen Material und Raum zu richten hat
über welche man verfügen kann Dabei muß beobachtet werden
daß die hintere und längere Seite des Kaſtens eine Höhe von
ungefähr 75 Centimeter die vordere ſchmälere Seite von etwa
60 Centimeter haben ſoll Dieſer Kaſten erhält nun ſeine
Neigung nach Süden und wird je nach ſeiner Länge mit einigen
Latten verſehen die in die längern Seiten des Kaſtens ein
gefügt den Zweck haben die zur Bedeckung des Kaſtens
dienenden Fenſter Läden Strohteppiche u a zu tragen

Die nächſte Sorge gilt nun der Erwärmung des Miſtbeetes
und wird dieſe erzielt durch friſchen Pferdedünger unter welchem
Ausdruck man die Auswürfe ſammt der damit vermiſchten
Stren zu verſtehen hat Derſelbe muß vor ſeiner Verwendung
eine Gärung durchmachen und wird der Dünger zu dieſem
Zweck auf einem kegelförmigen Haufen geſetzt und mit Stroh
bedeckt Sobald der durch die Gärung erhitzte Dünger einenWärmegrad erreicht hat daß man ne Hand kaum in den

Haufen halten kann wird der Haufen mit einer Gabel gut
durchgeſchüttelt und dann auf dem Boden des Kaſtenraumes
ausgebreitet feſt angetreten und ſo Lage für Lage bis zur
nöthigen Höhe eingefüllt wobei zu beachten iſt daß vor jeder
Lage das Durchſchütteln mit der Gabel ſtattzufinden hat
Sodann wird der Kaſten mittelſt Fenſter Bretter Strohdecken
Teppiche u dergl feſtgeſchloſſen worauf nach Verlauf von
einigen Tagen der Dünger zu dampfen beginnt Um das Ent
weichen der größten Hitze zu ermöglichen wird die Decke ge
lüftet und nun wird das ganze Lager feſt übertreten und ſorg
fältig geebnet

Bevor jedoch die Erde auf das Beet gehrndt wird um
giebt man den Kaſten mit einem Mantel von friſchem auf
We erwärmtem Pferdedünger der ebenfalls feſtgetreten wird

ieſer Mantel muß etwa 30 Centimeter breit und beinahe von
gleicher Höhe mit dem Kaſten ſein und hat den Zweck das
Beet gegen das Erkalten zu ſchützen zur ſicheren Erreichung
dieſes Zweckes iſt das Einſchalen dieſes Mantels zu empfehlen

Nachdem nun die in dem Kaſten befindliche Düngerlage
die Höhe von etwa 36 40 Centimeter erreicht hat und das
vier bis fünftägige Verdampfen beendet iſt wird zum Auf
füllen der Erde geſchritten Gefrorene Erde kann zum Zwecke
des Aufthauens ſchon früher aber nur in Häufchen in den
Kaſten gebracht werden um die Gärung des Düngers nicht
zu verhindern Ueber die Beſchaffenheit der zu verwendenden
Erde iſt kurz zu ſagen daß hierzu die beſte Gartenerde gerade
gut genng iſt und kann dieſelbe noch verbeſſert werden durch
Vermiſchung mit Holzerde Ruß Knochenmehl verrottetem
Dünger und etwas Sand Für dieſe gleichmäßig auszubreitende
Erdlage genüge eine Höhe von 12 15 Eentimeter Die Be
deckung dieſes Kaſtens geſchieht am beſten mit den ſog Miſt
beetfenſtern die ein leichtes Ablaufen des Waſſers ermöglichen
und leicht gelüftet werden können Als Erſatz namentlich für
nicht zu frühe Kulturen dienen auch Leinwandfenſter die aus
feinem weißen Baumwolltuch beſtehen das auf Holzrahmen
ausgeſpannt mit einem weißen Oelfarbenanſtrich verſehen wird
Zum Schutz vor Kälte dienen hölzerne Läden Strohdecken alte
Wolldecken u ſ w

Dergeſtalt ausgerüſtet wartet die ganze Einrichtung des
Gebrauchs der Beſtellung dieſe wird vorgenommen ſobald die
auf dem Düngerlager ausgebreitete Erdlage eine Wärme von
60 700 Celfius erreicht hat und geſchieht an wundſtillen
einigermaßen warmen Tagen während der Mittagszeit Dabei
wird der Reihenſaat der Vorzug gegeben und wird der ſchon
vorher auf ſeine Keimfähigkeit geprüſte Same beinahe flach in
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die etwa 10 12 Ceutimeter von einander entfernten Rinnen
eingeſtreut und nur leicht bedeckt

Nun gilt es die Beete in einer gleichmäßigen Wärme zu
erhalten und geſchieht ſolches durch forgfältigen Verſchluß und
Bedecken der Fenſter mit den ſchon genannten Gegenſtänden bei
kalter rauher trüber Witterung ſowie durch Wegräumung der
Bedeckung bei Einfallen der erwärmenden Sonmmenſtrahlen
Steigt die Wärme über Gebühr dann tritt die Lüftung regulirend ein die ſo gehaundhabt wird daß man an der dem Sufteg

entgegengeſetzten Seite den Fenſterrahmen etwas aufftellt Soll
bei rauher Witterung dennoch gelüftet werden ſo wird die
Oeffnung verhängt oder niſtellt

Sobald ſich nun die jungen Pflänzchen zeigen muß bei
jedem Sonnenblick bei jeder milden Witterung wenn auch fürdie kürzeſte Zeit gelnſtet werden denn ohne friſche Luft

wachſen die Pflanzen zu ſchnell und zu zart heran Durch
dieſes vorſichtige und fleißige Lüften ſollen aber die Pflänzchen
ſtark und ſtämmig nebenbei aber auch gegen die Kälte geſchützt
werden Dem Vertrocknen der Erde wird durch Begießen mit
erwärmtem Waſſer vorgebeugt die zu dicht ſtehenden Pflanzen
entſprechend verdünnt und hierbei auch dem Unkraut gebührende
Aufmerkfamkeit T Mit dem Wachsthum der Wärme
wird auch die Lüftungsöffnung größer bis die Fenſter zur
Mittagszeit gänzlich weggenommen werden können Zur Ver
meidung des ſchädlichen Einfluſſes des Reifs in der Früh
lingsnacht mögen dieſelben aber noch längere Zeit während
der Nacht aufgelegt und erſt wenn kein Froſt mehr droht
mögen ſie außer Gebrauch geſetzt werden

Thier und Gefſlügelzucht
t Fleiſch kaltbiütiger Thiere wirkt als Fiſchfutter verwendet
6mal intenſiver als Warmblütlerfleiſch Lebend wirkt es beſſer als

todt z B Jnſekten Das bisher praktiſch erprobte Verhältniß der Fleiſch
zu den Fettbildnern bezw zu den Pflanzen ſtellt ſich bei den Karpfen
etwa wie 10 bei den Forellen nach freier Wahl Vortheilhaft iſt
es wenn beide Futterqualitäten jederzeit in möslichſt richtigem Verhältniß
gefüttert werden dann veranlaſſen ſie bei raſtzem Wachsthume vorzügliche
Fleiſchqualität bei den gefütterten Fiſchen währerrd eine Futterqualität un
ausgeſetzt allein gefüttert wohl auch raſches Wachſen aber bei ſchlechtem
Fleiſchgeſchmacke veranlaßt

t Die beſte Brutmaſchine iſt die Pute Truthenne Sie frißt
daſſelbe Futter wie die Hühner Grünes wie Salat Kohl Gras iſt ihr
Bedürfniß Je älter die Pute um ſo beffer brütet ſie Man hüte ſich
ſie unſtät und ſchen zu machen ſondern gewöhne ſie ſo daß ſie zahm
wird und aus der Hand frißt Je zahmer die Pute iſt um ſo beſſer
brütet ſie und um ſo ſicherer führt ſie die Jungen Wenn die Pute auf
dem Neſte ungeberdig iſt die Jungen zertritt 2c ſo iſt das auf ihre un
geeignete Behandlung zurückzuführen Jhre Fütterung ſei ſtets genügend
ſie frißt ſehr langſam und wenn die Hühner längſt gefättigt ſind frißt
ſie ruhig weiter Eine junge Pnte legt erſt 16 18 Eier bevor ſie ſich
zum Brüten ſetzt vom 14 Ei ab bkeibt ſie immer länger auf dem Neſte
nach dem 18 Er wird ſie gewöhnlich brütluſtig und dann kann man
ſie ſetzen Jſt das Thier gut genährt ſo brütet es auch noch ein zweites
ja ſelbſt ein drittes Gelege aus man muß dann allerdings die jungen
Küchel ſelbſt aufziehen oder giebt ſie Abends einer anderen Glucke bei
Schöne große Hühnereier kann man einer Pute je nach der Jahreszeit
20 25 Stück unterlegen ja einer alten Henne bei warmer Witterun
bis zu 30 Stück doch ſetzt man ſich der Gefahr aus daß Eier zerdrü
oder beſchmutzt werden

4 Zur Anfzucht ſollen nur ſolche Kälber verwendet werden
welche von vorzüglichen Vater und Mutterthieren ſtammen und ſich durch
Geſundheit und kräftige Körperformen auszeichnen da die Aufzuchtſteuer
hoch zu ſtehen kommt und ſich nur lohnt wenn die ſelbſtgezogenen Thiere den
Anforderungen beſſer entſprechen als diejenigen welche wir aufkaufen
können Die erſte Bedingung iſt aber die volle Ernährung des Kalbes
und iſt hier die Sparſamkeit mit der Muttermilch wie man ſie noch in
ſo vielen bäuerlichen Stallungen antrifft übel angebracht denn man be
darf in dieſem Falle nicht nur viel mehr Erhalt ingsfutter ſondern man
wird auch nicht die Körperausbildung erreichen welche bei voller Ernährung
erzielt wird

t Regelmäßige Salzgaben an die Kälber tragen weſentlich zur
Beförderung der Blutbildung bei und wenn viele kalkarme Wurzelgewächſe
geſttert werden iſt es räthlich regelmäßig kleine Gaben geſchlemmter
Kreide unter das Futter zu miſchen

t Wie yat man ſchlecht freſſende Pferde zu behandeln
Schiechten Freſſern muß das Futter in ganz kleinen Portionen gegeben
werden Man läßt ſolchen Thieren den Hafer handvollweiſe einſchütten
und veranlaßt ſie euf dieſe Weiſe nach und nach größere Portionen auf
zunehmen Namentlich erweiſt ſich dieſe Maßregel bei ſolchen Pferden
zweckmäßig welche langſam freſſen das Futter in der Krippe warm kauen
und dann daſſelbe nicht zu ſich nehmen Als Reihenfolge empfiehlt ſich
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